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Rlaeueſte Nachrichten. 


ö Bromberger Tages bericht. 


Bromberg, 7. Februar. (Dr.) Durch ein 
Flugzeuggeſchwader wurden Wurfgranaſen auf 
ruppenanſa nmlangen und feuernde Maſchinen⸗ 
gewehre bei Schubin und Netzwalde 
abgewieſen. Im übrigen geringe Gefechts 
tätigkeit. 


verband Oſtſchutz. 


Berlin, 6. Februar. Der Reichs verbond 
Oſiſchutz hatte dem General⸗Feldmarſchall von 
Hindenburg mitgeteilt, daß ſich in ihm alle 
Vereine zur Förderung oſideutſcher Intereſſen 
zuſammengeſchloſſen haben, um im engſten Zu⸗ 
ſammenwirken mit den Reichs: und Staats- 
behörden die baldige Zurücteroberung der 
Proninz Pofen zu betreiben, die dauernde 
Erhaltung der Ditgrengen des Reiches zu ſichern 
und die Oftmark⸗Deulſchen mit Rat und Tat 

zu unterſtüchen. . 
Darauf iſt von Hindenburg folgendes Ant⸗ 
worttelegramm eingegangen: 


i „Herzlichen Dank für den Ausdruck treuer 
HBeſinnung. Möge unſer aller Arbeit zum 
Wohle der Ditmark: Deulſchen von Erfolg ge⸗ 
KRiönt fen.“ v. Hindenburg. 


Amitiebe zur Schädigung des deulſchen 
Bi. Auslande krediles. 


Berlin, 6. Februar. (Dr) Die Vertreter 
verſchiedener Ententeſtauten haben in neutralen 
Staaten teils durch Mitteilungen an ihre Re: 
gierungen, teiks durch Aufforderungen an die 
Banken jelbit auf die Sperre deutſcher Gut 
b haben und Werte bingewiejen. Sie haben ſich 
Dabei auf die in Trier am 18 12. 18 getrof 
ſenen Abmachungen berufen, haben jedoch, wie 
in einigen Fällen bekannt geworden iſt, nicht 
deren genauen Wortlaut, ſondern Lediglich eine 
willkürliche und irreführende Kürzung des 
Textes wiedergegeben. Sie haben dadurch den 
Eimndrack don deutichen Zugeſtändniſſen. erweckt, 
die in dem Hehauplelen UHatfange nicht gemacht 
worden find und zu deren Einräumung auch 
die deulſchen Unterhärdler nicht ermächtigt 
, Maren. Die deuiſche Regierung hat durch dieſes 
Vorgehen bei der Waffenſtilſtandskommiſſion 
in Spaa nachdrückliche Vorſtekungen erheben 
llaſſen unt zug leich die deuiſchen Auslandsver⸗ 
tretungen mit den nötigen Weiſungen werſehen. 
Mafmahmen der neuen Bremer 
Regierung. 
| Bremen, 6. Februa (Dr) Die neue 
Bremer Regierung erläßt folgende Verfügung: 
. Alle ſeit der Rebelution auf Anweiſung der 
"Regierung Ebert Scheide mann durch das Kriegs- 
miniſterium etlaſſenen Verfügungen und An⸗ 
ordnungen, die von den bisherigen Macht⸗ 
habern nicht anerkannt worden ſind und deren 


unverzüglich in Kraft. Alle mtlitäriſchen 
Stellen Bremens haben ohne Verzögerung alle 
Beſtimmungen des Kriegs miniſteriums, die jetzt 
noch ihre Giltigkeit haben, durchzuführen. 


Die Forderungen der Tſchecho⸗ 
Slowaken. 


Paris, 7. Februar. (Dr.) Die Vertreter 
der fünf Großmächte hörten Kramarſch und 
Beniſch an. Die Tſchecho⸗ Slowaken ver: 
langen u. a. ganz Böhmen, Mähren, Schleſien 
und die Slowakei. Desgleichen find fie einer 
Vereinigung mit dem Gebiete der Südſlawen 
nicht abgeneigt, denn jo würden die Deuiſchen 
endgillig vom Orient abgeſchnitten. Sie 
ſchlagen ferner die Internationalifierung der 
Berkehrswege der nicht am Meere gelegenen 
Staaten Mitteleuropas por, beſonders der Elbe, 
der Weichſel und der Donau. Dasſelbe ſoll 
mit den Eisenbahnlinien zwiſchen Preßburg, 
Trieſt und Fiume geſchehen. Morgen wird der f 
Ausſchuß der Konferenz Emir Faykal hören. 
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1 Durchführung dabei nicht vollzogen iſt, treten 


'| willen, was man von ihnen erwartet. 


Für 
Druck und Berlag der Buchdruckerei d 


— 8 


Der in ganz Deutſchland mit Spannung 
«wartete Bericht über die erſte Sitzung der 
deulſchen Nationaloerſammlung in Weimar 
Kann nunmehr der Oeffentlichkeit übergeben 


werden. Er enthält nichts Weltbewegendes, 


Hindenburgs Antwort an den Reichs- 


doch freut man ſich, daß mit der Eröffnungs: 
rede Eberts nach jo viel fruchtloſem Gezänk, 
das nach Ber. Revolution die Hallen des Reichs⸗ 
tags: und des Landtagsgebäudes in Berlm er⸗ 
fült hat, endlich wieder der feſte Boden par: 
lamentariſcher Beratungen betreten wird. 
Funkentelegraphiſcher 
W. T. B.⸗Bericht von der deulſchen 
Nationalverſammlung in Weimar 
vom 6. Februar 1919. 
Weimar, ſchon einmal in einer Zeit größe⸗ 


rer Not und innerer Gtöße der Brennpunkt : 
Deutſchlands, erwartet die Nationalverſamm⸗ 
lung. Die kleine Stadt liegt im weichen tauen⸗ 
den Schnee, der unter den ſpärlichen Laternen 
ſchwach ſchimmert. Viele ſehr beſchäftigte Men. 
Die Stadt iſt voller, 
Die Gäſte haben 


ſchen füllen die Straßen. 
aber nicht lauter geworden. 
ſchon heute genug zu tun, man kann den Ernſt 


Hand angelegt. Im Hoftheater wird geord- 
net und geräumt, gegenüber im Sophieenſtift 


wird die Einrichtung eines Hilfstelegraphen⸗ 
amtes, eines garnicht behelfsmäßigen, ſondern 
ES 2 


höchſt komplizierten Inſtituts, beendet. 
ſtrotzt von Drähten und ein kleines Bataillon 


von Beamten und Beamtinnen ſteht bereit. 


Den großen Zeitungen und Nachrichtenbüros 
find im ſelben Gebäude Zimmer zugeteilt 
worden, und wenn auch der Verkehr noch 
Schwierigkeiten bereitet, ſo iſt doch geſorgt, 
daß die Welt ſchnell und ſicher von dem, was 
hier geſchieht, Nachricht erhalten wird. Sie 
hat ein Intereſſe daran, denn es iſt nicht nur 
für Deulſchland, ſondern für Europa von 
Wichtigkeit, daß Deutſchland aus der gegen⸗ 


geſicherten Exiſtenz geführt wird, und daß die 
Errungenſchaften der 
gefeſtigt und fortgeführt werden. 

Europa und die Welt braucht, erſchöpft vom 
Fieber der letzten Jahre und bedroht von 
ſeinen Folgen, Ruhe und Sicherheit der weite⸗ 
ren Entwicklung genau jo aut wie Deutſch⸗ 
land u die Erfüllung der der Nationalverſamm⸗ 
lung in Weimar geſtellten Aufgabe, die Exi⸗ 
ſtenz Deutſchlands zu ſichern und den bis⸗ 
herigen Ertrag der Revolution zu befeſtigen, 
iſt nicht nur von weltgeſchichtlicher Bedeutung 
und eine geſchichtliche Leiſtung, ſondern eine 
Leiſtung für die Welt. 

Weimar iſt ſich der Rolle bewußt, die es 
zu ſpielen hat, und hält ſich ſeiner Tradition 
gemäß ruhig und würdig. Die Gäſte Weimars 
Sie 
kennen ihre Aufgabe und ſind ſchon an der 
Arbeit, wenigſtens an der inneren Vorbereitung 


der Arbeit, die nicht nur Zeit ſpart, ſondern 
‘| Kräfte ſammelt. 


Geſtern und heute fanden 
Fraktionsſitzungen ſtatt. Die deuiſchen Demo⸗ 
kraten fanden ſich geſtern, ſoweit Eijenbahn- 
ſchwierigkeiten fie nicht hinderten, in Erfurt 
zuſammen, das Zentrum hatte mehrere Be⸗ 
ſprechungen, die Mehrheitsſozialiſten ſind ſich 
über ihre Taktik im klaren. Die Aufgaben, 
die gelöſt fein wollen, werden die Wahl des 
Reichspräſidenten und der Beſchluß über die 
Notverfaſſung fein. b 

Die Abgeordneten, die heute nachmittag 
das Haus der Tagung beſetzen, werden am 
Doppelſtandbild der Weimarer Dioskuren 
vorübergehen, 
Miene über den ruhigen freundlichen : Platz 


blicken. Deutſchlands beſte Vergangenheit 
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die mit ruhiger, freundlicher 
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Sonnabend, 8. Februar 
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Zenden. 
Gruppen, zur Deutſchnationalen Volks partei 
zuſammengeſchloſſen, vermifjen die früheren be 
Kannten Führer wie Weſtarp und Heydebrand. 
Ar 8 K g Die Geſchäftsführung übernimmt 
wärtigen Bedrängnis zu einer ruhigen und | Senior der Partei, der frühere Staatsjekretär 
deutſchen Umwälzung F 


die Suftpoft iſt in Tatigkeit. 


— 


wacht vor der Tür, aus der Deutſchlands Zu⸗ 
kunft gerecht und beſiegelt hervorgehen ſoll. 
Zur Eröffneing der deutſchen Nationaloer⸗ 
ſammlung zeigt die alte Goetheſtadt Weimar 
ein ungewöhnliches militäriſches Bild Infolge 
der drohenden Haltung der Spartakiſtengrup⸗ 
pen thür ingiſcher Städte hat die Regierung ſich 
zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung 
mit allen Mitteln entſchloſſen und umfaſſende 
militäriſche Vorbereitungen getroffen. Um das 
Stadtbild Weimar ſind annähernd fünfund⸗ 


IZwanzigtanſend Mann einquartiert, darunter 


Artillerie- und Minen werfer⸗Abteilungen. Für 
den Sicherheitsdienſt in und um das Parla 
mentsgebäude ſorgt eine auserwählte Mann⸗ 
ſcheft des Berliner Polizeikorps. Bis zum 
heutigen Eröffnungstag herrſcht allgemeine 
Nhe und Zuverſicht, die ſich auch der Bevöl⸗ 
kerung mittelite. Die Bürgerſchaft verleiht der 
allgemeinen Stimmung durch Flaggenſchmuck 
Ausdeick. Man ſieht vorherrſchend die alte 
achtundoierziger ſchwarz⸗rot⸗goldene Farbe. 


Die Nationalverfammlung, die wie gemel⸗ 
det, gegen den letzten Reichstag ein vollkom⸗ 
men verändertes Bild aufweilt, konſtituierte 


ihrer Arbeit von ihren eifrigen und angeſtreng⸗ ſich en Mittwoch. Die ausſchliggebende ſtär⸗ 


ten Geſichtern leſen, und die Eingeborenen der 
alten Muſenſtadt ſind davon in Anſpruch ge⸗ 
nommen, den Gäften ihre wichtige Arbeit tech 
niſch zu ermöglichen. Ueberall wird die legte 


kere Partei der Mehrheitsſozialiſten, deren be⸗ 
kannteſte Führer gegenwärtig der Regierung 


angehören, wählte David zum Frahktions⸗ 


chef 


in der Revolutionszeit unter dem Namen 


Das Zentrum, das den Wahlkampf 


Christliche Volkspartei führte, nahm wieder 
den alten Namen Zentrum an und wählte 
Groeber, die bürgerliche Linke der Deut: 
ſchen demokratiſchen Partei, in der die ent: 
ſchieden liberalen bürgerlichen Elemente ver: 
ſammelt find, übertrug die Führung dem frü⸗ 
heren Vizekanzler v. Payer, die Deutſche 
Volkspartei (frühere nationalliberale) wählte 
an Stelle des bekannten Parlamentariers 


Streſemann den ehemaligen ſächſiſchen Mi⸗ 


niſterpräſident Heinze als Fraktionsvorſit, 
Die rechtsſtehenden parlamentariſchen 


vorläufig 


Die regelmäßige Zeitungsbeförderung durch 
Am Mittwoch 
ging fie erſtmalig von Berlin nach Wei mar, 
wodurch die Zeit zwiſchen Aufgabe und Ab⸗ 
lieferung bekannter Berliner Tages zeitungen 
auf durchſchnittlich drei bis 4 Stunden ver⸗ 
ringert wird. 

Die parlamentariſche Lage in Weimar, auch 
die vorläufige Beratungen der Parteien, er⸗ 
gibt die Wahrſcheinlichkeit, daß die Mehrheits⸗ 
ſozialiſten, die Deutſch Demokraten und das 
Zentrum einen gemeinſamen parla nentariſchen 
Mehrheitsblock bilden. Dies ergibt die Fol 
gerung, daß die genannten bürgerlichen Par⸗ 
teien auch Vertreter in die Regierung und 
das Parlamentspräſidium ſenden. — Der Er⸗ 
öffnungsſitzung am Donnerstag ging vormittags 
ein Gottesdienſt in der evangeliſchen und 
Katholiſchen Kirche voran, woran viele Par 
lamentarier teilnahmen. Die Sozialiſtiſche 
Mehrheitspartei beſprach am Mittwoch auch 
die Vorgänge in Bremen und billige das 
Vorgehen der Regierung. 


Weimar, 6. Febrnar. (W. T. B.) Un 
ter den Augen der ganzen Welt trat heute 
die deutſche Nationalverſammiung zu ihrer er⸗ 
ſten Sitzung zuſammen. Schon lange vor Be⸗ 
ginn der Sitzung ſtrömten die Abgeordneten 
in den Saal. Beſonderem Intereſſe begegne⸗ 
ten die weiblichen Abgeordneten. An den Re⸗ 
gierungstiſchen hatten ſämtliche Volks beauf⸗ 
tragten Platz genommen. Eine große Zahl 
von Reſſortminiſtern und Regierungsveriretern 
umſtanden die Rednertribüne, und auch die 
Journaliſtentribünen waren dicht beſetzt. Un⸗ 
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die Gröfnung der Aationalverfamminng 


benutzt blieb dagegen zunächſt der Präſiden⸗ 
tenſtuhl. 

Ueber der ganzen Verſammlung lag eine 
gewiſſe Ehrfurcht vor der Größe des geſchicht⸗ 
lichen Augenblicks, ſodaß ſofort lautloſe Stille 
eintrat, als Volksbeauftragter Ebert das 
Wort ergriff, der unter dem Beifall des Hau⸗ 
ſes das Verſprechen abgab, daß die vorlä.fige 
Regierung ihr Mandat, das ſie der Revolu⸗ 
tion verdanke, in die Hände der Nationaloer⸗ 
ſammlung zurücklegen werde. Ebert lehnte 
ſodann die Verantwortung für das Elend ab, 
in das die verkehrte Politik der alten Ge⸗ 
walten und der leichtſinnige Uebermut der Mi⸗ 
litariſten das deutſche Volk geführt haben. 
Die Revolution ſei auch nicht verantwortlich 
für unſere ſchwere Lebensmittelnot. Harte 
Worte fand Ebert für die Rache und Ver⸗ 
geltungspläne unſerer Gegner, die den ſchärf⸗ 
ſten Einſpruch heraus forderten. Die Zuftime 
mung des Hauſes fand Ebert mit dem Hin⸗ 
weis, daß noch immer 800000 deutſche Kriegs⸗ 
gefangene von der Entente zurückgehalten wer⸗ 
den. Aus dieſem Akte der Gewaltpolitik 
ſpreche kein Geiſt der Verſöhnlichkeit. 

Große Bewegung entſtand im Hauſe, als 
er auf den Rücktritt des Generals von Win⸗ 
terfeld hinweis und erklärte, daß eines 
Tages jede deutſche Regierung gezwungen ſein 


könne, auf eine weitere Mitwirkung an den 


Friedensverhandlungen zu verzichten und den 
Gegnern die ganze Laſt der Veranlwortung 
für die Neugeſtaliung der Welt zuzuſchſeben. 
Ebert wandte ſich noch einmal mit einem 
dringenden Appell an alle Völtzer der Welt, 
um dem deutſchen Volke Gerechtigkeit wider⸗ 
fahren zu laſſen. 

Man ſtelle uns nicht vor die verhängnis⸗ 
volle Wahl: Vor das Verhungern und die 
Schmach. 

Was die innere Politik anlangt, ſo führte 
Ebert aus: 
vollen Sozialismus voranzuſchreiten, indem wir 
dem Sozialismus dienen, der allein Dauer 
haben kann, der Wohlfahrt und Kultur des 
Volkes erhöht dem Sozialismus der werden⸗ 
den Wirklichkeit. 


Die Anſchlußerklärung der deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Natlonal-Derſammlung 
erwiderte Ebert mit herzlichem Gruß und jagt: 

Er ſei ſicher, im Sinne der Nationalver⸗ 
ſammlung zu ſprechen, wenn er dieſe herzliche 


Geſinnung aufrichtig und mit Freude begrüße, 


ſie ſei mit gleicher herzlicher Brüderlichkeit er⸗ 
widert. Sie gehören zu uns, und wir zu ihnen. 
Ebert ſchilderte dann die 


kroſtlos wirtſchaftliche Lage, 

unter der die jetzige Regierung im eigent⸗ 
lichen Wortſinne als Konkursverwalter des 
alten Regimes die Regierung angenommen hat. 
Er richtete an die Arbeiterſchaft und die Un⸗ 
ternehmer den dringenden Appell, die Arbeit 
zu fördern, denn Sozialismus ſei nach ſeiner 
Auffaſſung nur möglich, wenn die Produktion 
auch einen genügenden Grad der Arbeitsle ſtung 
innehält. Die Grundlage der alten Macht⸗ 
geſtaltung, die peeußiſche Hegemonie, das 
Hohenzollern⸗Heer, die Politik der Machthaber 
ſeien für immer gebrochen. Es gilt mehr als 
bisher die Wandlung zu vollziehen vom Im⸗ 
perialismus zum Idealismus. 


Alterspräſident Pfannkuch richtete for 
dann einige Geleitworte an die Nationalver⸗ 
ſammlung, die ihre Pflicht tun müſſe mit der 
Liebe zum deutſchen Volke und zur deutſchen 
Freiheit, die unſerer aller Herzen und Köpfe 
erfülle. — Nach Ernennung der vorläufigen 
Schriftführer ergab der Namensaufruf die An» 
weſenheit von 379 Abgeordneten und damit 
die Beſchlußfähigkeit des Hauſes. Nachſte 
Sitzung Freitag 3 Uhr: Wahl des Präſidenten, 
der Vizepräſidenten und der Schriftführer. 


Wir ſind auf dem Wege zum 


eitung 
S Oitdeufice Zeitung und General-Anzeiger 2 
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Eine Kundgebung in der Ölterreihiihen 
Nationalverſammiung für den Anſchluß 
an Deulſchland. : 

Wien, 6. Februar. (Dr) In der heutigen 
letzten Sitzung der vorläufigen Nationolver⸗ 
ſammlung erklärte Staatsſekretär für das 

Heeresweſen Meyer: Die Heeres vorlage iſt 
nur ein Prop ſorium, weil wir uns über unſere 
künftige Stellung in Europa noch nicht klar 
find. Unfere künftige Wehrmacht wird auf 
dem Milizſyſtem beruhen. 

Der Präſident Bingho fer erinnerte in 
feiner Rede an den einſtimmigen Beſchluß der 
Nationalberſammlung auf die Proklamierung 
der deuiſch öterreihiihen Republik zu einem 
Teil der großen deutihen Republik und be: 
merkte, Deuiſch⸗Oeſterreichs Vertreter haben 
durch ihren einſtimmigen Beſchluß kundgetan, 
daß Deutſch Oeſterreich den Zuſammenſchluß mit 
dem großen deulſchen Mutterlande wünſche. 
Wir hoffen zuberſichtlich, doß uns ſchon die 
aller ächſte Zeit eine Verwirklichung dieſes Be 
ſchluſſes bringen wird, der mit Ausnahme 
weniger ungeteilte Zuſtimmung in allen Schichten 
der Bevölkerung gefunden hat. Der Präſident 
wandte ſich ſodann gegen die Beſetzung rein 
deuiſcher Gebiete und ſchloß mit Heilrufen auf 
den jungen Freiſtaat Deutſch⸗Oeſterreich ſowie 
auf das deutſche Vaterland 

i Ruhe in Berlin 

Berlin, 6. Februar. (Dr.) Der Tag des 
Zuſammentritts der Nationaloerſammlung iſt 
in Berlin völlig ruhig verlaufen. 

Aus dem Berliner Jentraltat. 

Berlin, 6. Februar. (Drahtnachricht). 
Sitzungsbericht des Zentralrats vom 5. Fe 
bruar: Die in der Preſſe bekannt gegebenen 
Mitteilungen über mangelnde Erteilung von 
Aufträgen und die Zurückziehung bereits ver⸗ 
gebener Aufträge haben dem Zentralrat Ver⸗ 
anlofjung gegeben, dieſe Dinge einer gründ 
lichen Prüfung zu unterziehen nnd er beab 
ſichtigt, fie demnächſt mit dem preußiſchen Mi 
nifterium und den betreffenden Siaalsiekrelä- 
ren gemeinſam zu beſprechen. Die zahllojen 
Schiebungen, die beim Einkauf von Heeres 
aut, insbeſondere von Pferden, vorgenommen 
find, haben viele Klagen veranlaßt. Im An 
ſchluß daran wird beſchloſſen, einem Antrag 
des Kriegs miniſteriums zuzuſtimmen, der für 
die Herbeiſchaffang zu Unrecht erworbenen 
a Heeresguts Prämien vorſchlägt. Von ver: 
A ſchiedenen Seiten it dem Zentralrat die Auf: 
orderung zugegangen, gegen derartige Machen: 
haften mit allen Mitteln vorzugehen. Ueber 
le Art der Werbung von Freiwilligen wird 
vielfach geklagt,, ebenſo über die Unordnung 
in der Aufſtellung der einzelnen Truppenteile 
für den Grenzſchutz. Werbung und Drgani: 
fi ſierung der Truppen erfolgen häufig durd) ein- 
x zelne Offiziere auf eigene Fauſt ohne Berück⸗ 
ſſchlſaung größerer Geſichtspunkte. Ueber dieſe 

8 letztgenannten Angelegenheiten beabſichtigt der 

| Zentralrat mit den zuitändigen Stellen in Be 
ſprechungen einzutreten. 
Das Doppelmandat Golheins. 
Der Abgeordnete Gothein, der bekanntlich 
in zwei Wahlkreilen, in Pommern und in 
Breslau, gewählt worden ilt, hat das Mandat 

2 in Breslau angenommen und für Pommern 

I verzichtet. Dadurch iſt der Berufsberater 

Br Lockewitz in der Lille der gewählten Abge: 
A ordneten in Pommern vorgerückt. 


Für die Freiheit der Preife. 

Der Verein „Berliner Preſſe“ hat an die 
Deulſche Nationaloerſammlung in Weimar fol: 
gende Eniſchließung geſandt: „Der Verein 
„Berliner Preſſe“ erhebt ſchärfſten Proteſt 
gegen die zahlreichen Vergewaltigungen und 
Drangſalierungen der Preſſe und bedauert auf 
das ıtiefite, daß es noch immer nicht gelungen 
iſt, die Freiheit der Preſſe und ihre Angehö 
rigen und Betriebe wirkjam zu ſchützen. Er 
richtet an die Deutſche Nationalverſammlung 
die dringende Bitte, darauf hinwirken zu wollen, 
daß dieſem unerträglichen und unwürdigen 
Zuſtande ungejäumt ein Ende gemacht wird. 
Der Vorſtand des Vereins „Berliner Preſſe“. 

Dr. Michaelis.“ g 
Die Heimbeförderung unſerer 
5 Truppen. 
5 5 Berlin, 6. Februar. (Dr) Amtlich. Am 
2̃. . Februar paſſierte der letzte Zug in Richtung 
Kiew mit Teilen der ſächſiſchen 92 Infanterie: 
Diofion Powusk Es iſt zu hoffen, daß 
bei weiterem guten Foriſchreiten der Räumung 
ſämtliche Truppen am 20. Februar mit Aus⸗ 
nahme des Grenzſchutzes die Reichsgrenze 
überſchritten haben werden. Die Verhandlungen 
mit der Entente über den Abtransport der im 
8 Schwarzen Meergebiet und in der Türkei be: 
fludlichen Truppen haben nunmehr zum Ab. 
chluß geführt. Der Abtransport zur See iſt 
genehmigt. Da der erforderliche Schiffsraum 
Pe aich zur Stelle iſt, wird jedoch noch geraume 
Zeit bis zum endgültigen Abtransport vergehen. 


Heimkehr unferer Deutſch⸗ 
„ e eee Oſtafrikaner. 


Kapſtadt, 30. Innuar. (Dr.) Reuter. 
Der Dampfer „Feldmarſchall“ iſt mit von 


— 


— 


WERE Dh 1 
Lettow Vorbeck, dem Kapitän der „Nö | 
nigsberg“ und einer großen Zahl deutſcher 
Frauen und Kinder, die nach Deulſchland heim 
befördert werden, aus Deutſch⸗Oſtafrika hier 
eingetroffen. 


Rücktransport deuiſcher Truppen aus dem 

; Schwarzmeergebiet. 

Berlin, 6. Februar. (Dr.) Die Entente⸗ 
mächte haben den Rücktransport der deutſchen 
Truppen und der Zioilbe völkerung aus den 
Gebieten des Schwarzen Meeres zu Waſſer 
zugeſtimmt. Der Rücktransport hat bereits 
begonnen. 

Rückkehr der in amerikaniſchen 
Händen befindlichen verwundeten 
deutſchen Kriegsgefangenen. 

Berlin, 6. Februar. (Dr.) Die Amerikaner 
teilten geſtern der deuiſchen Waffenſtillſtands⸗ 
kommiſſion in Spaa mit, daß die Transport, 
fähigen deutſchen Verwundeten und Kranken 
ſowie deutihes Sanitätsperſonal, die ſich in 
amerikaniſchen Händen befinden nach Deutſch⸗ 
land heimbefördert werden ſollen. Es handelt 
ſich hierbei um 11 Verwundete und Kranke 
86 Verwundete, die nicht transportfähig ſind, 
müſſen vorläufig noch in Amerika verbleiben. 
Die Kranken und Verwundeten ſollen in einem 
Zuge nach einer deutſchen Stadt oder in ein 
deutihes Lager gebracht werden, wo ſie ſofort 
in Lazaretten untergebracht werden können. 
Deutſcherſeits iſt dafür Gießen genannt 
worden. Zur Bedienung der Kranken und 
Verwundeten ſoll je nach Bedarf amerikaniſches 
Lazarettperſonal mitreiſen. Falls nicht alles 
in amerikaniſchen Händen befindliche Sanitäts- 
perſonal zuſammen mit den Verwundeten ber 
fördert werden kann, ſoll der Verbleibende 
Reit des Sanitätsperſonels nach einer deulſchen, 
Stadt inne hald der neutralen Zone, wahr⸗ 
ſcheinlich Limburg, befördert werden. 


Die Oberſte Heeresleilung über 
unſere Truppen im Oſten. 

Berlin, 6. Februar. Amtlich. Seit dem 
3 Februar liegt der Oſtſchutz in der Hand der 
Oberſten Heeresleitung. Die Lage iſt vor al 
lem im Baltikum noch ſehr ernſt. Vor allem 
iſt es gelungen, die anſtürmenden Sowjettrup⸗ 
pen am Windauabſchnitt zunächſt zum 
Halten zu bringen. Es liegen jedoch Anzei⸗ 
chen dafür vor, daß der Gegner nur Verjtär 
kungen heranzieht, um dann ſeinen Vormarſch 
mit aller Kraft fortzuſetzen Der Beſitz von 
Lib au ſcheint das nächte Ziel der Sowjet. 
truppen zu ſein. Auch ſüdlich des Baltikums 


iſt es uns gelungen, unſere Linie zu behaup⸗ 


ten und damit die Grenze von Oſtpreußen 
und die für den Abtransport fo überaus wid) 
tige Bahn Breſt⸗Litowsk Gr. Pros⸗ 
kau zu ſichern. Kowno, Brodno, Bialy tok 
und Breſt Litowsk ſind in unſerem Beſitz. 
Die Räumung der Ukraine iſt am 12. 2. 
beendet. Es iſt gelungen, alle Truppen bis 
auf die in Odeſſa und Nikolajewsk ab 
geſchnittenen zurückzuführen. 

Ablransport von Heeresguf aus Poſen. 

Alles in Poſen überflüjfige Heeresgut wird 
offenbar in Befürchtung eines deutſchen An: 
griffs, nach Warſchau gebracht. Außer Waf⸗ 
fen und Munition werden auch Rohloffe ab: 
transportiert. Ein Fernſpruch aus Warſchau 
an das polniſche National-Komitee in Paris 
knüpft an die Nachricht der Verlegung der 
deutichen Oberſten Heeresleitung nachfolgende 
Betrachtung: 

„Aus der Verteilung der Kräfte reſultiert, 
daß die Deutſchen ſich des Großherzogtums 
Poſen bemächtigen wollen, indem ſie es von 
Norden und Süden zugleich angreifen. Die 
Organiſation des deutſchen Heeres macht Fort⸗ 
ſchritte. Man ſpricht von einem ſehr baldigen, 
allgemeinen Angriff. Die Lage iſt ernſt, Po; 
ſen iſt infolge Kohlenmangels teilweiſe ohne 
Licht, in den nächſten Tagen kann es ſich in 
völliger Finſternis befinden. 

Rücktritt des Bromberger Vollzugs ausſchuſſes? 

Bromberg, 6. Februar. (Dr.) Wie wir 
erfahren, hat ſich der Vollzugsausſchuß in 
einer internen Sitzung mit feinem Rücktriu be: 
ſchäfligt. Da die Verhältniſſe noch nicht ge 
klärt erſchienen, wurde die Entſcheidung vor⸗ 
läufig zurückgeſtellt. Dagegen beſchloß man, 
gewiſſe Maßnahmen zu ergreifen, die mit allen 
Mitteln und aller Entſchiedenheit durchgeführt 
werden ſollen. 

Ergebnis der Wahlen zur polniſchen 
Nationalverſamm lung. 

Prag, 6 Februar. (Dr.) Narodna Liſty 
melden aus Warſchau vom 4. 2.: Nach dem 
bisherigen Ausfall der Wahlen für die pol⸗ 
niſche Nationalberſammlung wurden 480 Ab⸗ 
geordnete des nationalen Blocks, 80 Sozial⸗ 
demokraten und 12 Juden gewählt. a 

Parteiſtreitigkeiten in Polen. 

Die Bevölkerung von Lomza ſoll die von 
Pilſudski aufgelegte Anleihe nicht gezeichnet 
haben. 


In vielen Orten des weſtlichen Galiziens hin: 
gegen, beſonders in Krakau, fanden Demonſtra⸗ 


tionen gegen das Nationalkomitee in Paris 


Erſt nachdem Paderewski Meiniſter⸗ 
präſident wurde, wurde die Anleihe gezeichnet. 


paſſenden Rahmen, bas M uch Aa Ber 1 


ſtatt. Die Wahlen fielen für die Sozialdemo | dienft. So konnte es an lebhaftem Beifall 
kraten und die Linke günſtig aus. Das National- | von dem a verkauften Hauſe nicht fehlen. 


Traten doch die vertrauten Geſtalten des 


komitee in Paris vertritt unter dem Schutze 
„Dreimäderlhauſes“, wenn auch um zwer 


Frankreichs die nationaldemokratiſch imperia⸗ 


littiſchen Anſchauungen Paderewskis, während | Jahrzehnte gealtert, dem erfreuten Zu⸗ 
Pilſudski ſozialdemokratiſch geſinnt iſt. ſchauer wieder 1 ſo der alte 
Hofglaſermeiſter Tſcholl, jetzt ein ebenſo⸗ 

Zur Lage in Rußland. lieber, guter Großvater wie vorher Va⸗ 


Stockholm, 4. Februar. (Dr.) Die 
ruſſiſche Prefje meldet: Ein Teii der Mit- 
glieder der früheren Duma hat ſich in No: 
wotſcherkask zu einem Rumpfparla nent 
vereinigt. Wie in Odeſſa wird auch in 
Polen beſonders bei den jädiſchen Parteien 
eine ſtarke Zunahme der kommuniſtiſchen Mee 
bemerkt. In Warſchau, Lodz, Wilna 
und Dombrowa haben Wahlen für örtliche 
Sowjets ſtattgefunden. Charkow wurde von 
den Bolſchewiſten mit einer Steuer von 40 
Millionen belegt. Die Sowjetregierung hat 
den einheimiſchen Fabriken für 132 Millionen 
Rubel landwirtſchaftliche Maſchinen beſtellt und 
einen Vorſchuß von 15 Millionen Rubeln be 
zahlt. Es konnten nur für 36000 Rubel 
Maſchinen geliefert werden, für den Reſt er⸗ 
klärten ſich die Firmen als leiſtungsunfähig 
Die Zunahme der Sabotage in den Peters: 
burger Fabriken hat den Volkskommiljar 
Sinowjeff veranlaßt, in einem Aufruf die 
Arbeiter aufzufordern, die Verräter unſchädlich 
zu machen. Im Gouvernement Petersburg 
werden Reſerveregimenter aus den kriegs 
erfahrenen Bauern gebildet. Die Niederlage 
der Roten Armee bei Perm wird in Sowjet⸗ 
kreiſen hauptſächlich auf die Bauernrevolten 
im Rücken des Heeres zurückgeführt. Die von 
Moskau nach der Ukraine führende Eiſenbahn⸗ 
linie iſt ſeit dem 18. Januar wegen Kohlen 
mangels und Lokomotivmangels eingeſtellt 
worden. 

Verluſte der ſchwediſchen Handels floſte. 

Stockholm, 5. Februar. (Drahinachricht) 
Der ſchwediſche Dampfer „Sphinx“ fuhr auf 
eine Mine und ging unter. 17 Mann der 
Beſatzung ſind umgekommen. Laut „Svenska 
Handels Tidningen“ hat damit die ſchwediſche 
Handelsflotte bisher 180 Schiffe mit zuſammen 
202 232 Br :Reg.-To, verloren. 

Stroßenkämpfe in Glasgow. 

Lugano, 5. Februar. Die Londoner 
Vertreter des „Secolo“ und des „Corriere 
della Sera“ entwerfen ein düſteres Bild von 
dem Streik in London, der ein wahres Chaos 
heraufbeſchwöre. Der „Secolo“ fürchtet ge 


ter, oder die „ſchwarzlackierte Siegellachſtange“ 
des Polizeirats Harotny, und das junge Han⸗ 
nerl, deren Herzallerliebſter Baron Hans und 
Komteſſe Nronka, ſie find ja Zug für Zug dem 
Hannerl, dem Baron Franz Schober und der 
Griſi des erſten Teiles nachgebildet und da⸗ 
rum auch von denjelben Kräften dargeſtellt 
worden, und zwar ebenſo trefflich, ja zum Teil 
vorzüglich wie im „Dreimäderlhaus“. Dora 
Hagen, Margarete Mühlberg, Adolf 
Wiesner, Karl Walbröhl, Karl Mar⸗ 
ſchall fanden deshalb immer wiederholten 
reichen Beifall. So entitand zwiſchen den Zus 
ſchauern und den Darſtellern eine behagliche 
Temperatur, die angenehm von der in den 
Borräumen — Gott ſei Dank! nicht im Zu⸗ 
ſchauerraum ſelbſt herrſchenden abſtach. 
Aber freilich, was iſt gegen die Kohlennot zu 
tun? Seien wir froh, daß noch geſpielt werden 
kann, und daß ſo brav geſpielt wird, wie das 
geſtern geſchah. 9. 


Aus Stadt und Land. 

Thorn, 7. Februar 1919. 
— Lehrerprüfung. Am katholiihen Lehrer⸗ 
ſeminar haben die erſte Lehrerprüfung, die 

ſchriftlich am 28. und 29. Januar, mündlich 
am 6. Februar unter dem Vorſitz des Herrn 
Seminardirektors Wacher ſtattfar d, ſämlliche 
Prüflinge beſtanden: Georg Boeniſch, Ber⸗ 
lin; Franz Charnecki, Thorn; Leo Jac- 
kowski, Thorn; Werner Stoller, Thorn; 
Benedikt Talas ka, Heimbrunn, Ars. Culm. 
Von der mündlichen Prüfung befreit wurde 
Werner Stoller, Thorn. N 
— Deutſchnationale Volkspartei. Der für 
die Deutſchnationale Volkspartei in Weſt⸗ 
preußen für die, Deutſche Nationaloerſammlung = 
gewählte Landgerihisrat Schulz: Bromberg 
hat die Annahme des Mandats abgelehnt, da 
er auch in Bromberg gewählt worden iſt Nach 
den Wahloorſchriſten kommt jetzt der auf der 
Liſte nächſtfolgende Kandidat in den Beſitz 
des Mandats, und zwar der Gutsbeſitzer 
Bärecke⸗Spittelhof. 
— Neuregelung des Verkehrs mit Nähfäden. 
en 5 hjäden,. 


radezu den e der in A a 1 * nen. Die Reichsbekleidungs⸗ 
und Belfait bereits zu blutigen Straßenſchlachten | ftelle hatte bei der bisherigen Verteilung wo 
zwischen Keuppeß, duch nee und Ar Beummollnnträben uſw. in and 


der Rationierung den Handel eingeſchaltet, in 
deſſen Händen auch vor dem Kriege der Verkeh 
mit Garnen gelegen hat, wodurch ſchnellſte Zu⸗ 
führung vom Fabrikanten an den Verbraucher 
durch die gemoanten Kanäle gewährteiſtei ſein 
ſollte. Durch dieſe Einſchaltung iſt das Kontrolle” 
ſyſtem der Rationierung äußerſt kompliziert ge⸗ 
worden; es hat bei allen beteiligten Stellen viel 
Arbeit und Zeit erfordert, es durchzuführen was 
eine Verzögerung in der Verteilung zur Folge 
haben mußte. Unter den augenblicklichen un⸗ 
ruhigen polhinſchen Verhälhniſſen it es nicht mög⸗ 


beitern geführt habe. Er meint, dieſe Be 
wegung könne auch auf London und die 
übrigen Induſtriezentren übergreifen. Die 
engliſche Regierung müſſe mit äußerſter Energie 
eingreifen. Die Lage ſei ſehr ernſt. In London 
ſelbſt ſtehe auch ein Elektrizitäts- und Bas» 
werkſtreik bevor. 

Bremen von den Spartakiſten geſäuberk. 

Bremen, 5. Februar. (Dr) Böſemanns 
Telegr⸗Büro meldet: Heute mittag iſt die Werft 
A⸗G. „Weſer“ ohne Einſpruch der Spartakiſten 
beſetzt worden. Damit iſt auch der ganze 
übrige Reſt der Stadt Bremen, in dem ſich 
noch die Spartakiften hielten, von den Truppen 
der Diviſion Gerſtenberg beſetzt worden. 
Kämpfe haben heute in der Stadt nicht ftatt- 
gefunden. Die Spartakiſten haben anſcheinend 
die Waffen zum größten Teil abgegeben. Ein 
Teil iſt nach Norden aus gewichen. Die Dioiſion 
Gerſtenberg hat neue bedeutende Verſtärkungen 
erhalten, die im Ausladen begriffen ſind. Auf 
den Anwerbebüros hat ſich eine große Zahl 
Freiwilliger zur Annahme gemeldet. 


Stadttheater. 


Hannerl (Das Dreimäderlhaus 2. Teil), 
Singſpiel in 3 Aufzügen von We Uner und 
Reichert. Muſik von Franz Schubert. Für 
die Bühne bearbeitet von Profeſſor Lafite. 
Spielleitung Adolf Wiesner. Wie das ſo mit 
zweiten Teilen geht, die nur deshalb geſchaffen 
worden ſind, weil der erſte Teil einen großen 
Erfolg gehabt hat, ſie wirken nicht ſo ſtark, 
nicht jo ursprünglich wie die erſten Teile, jo 
ergehts auch dem zweiten Teil des „Drei⸗ 
mäderlhauſes“, dem Singſpiel „Hannerl“, vor 
allem wohl deshalb, weil hier nicht Schuberts 
einem jeden muſikal ſchen Deulſchen ans Herz 
gewachſene Perſönlichteit in der Mitte des 
Ganzen ſteht, wenn auch ſeine Muſik und das 
Andenken an ihn das Werk beherrschen; in⸗ 
des immerhin: es wirkt. Sind es doch dieſel⸗ 
ben Stoffe, die in beiden Teilen verarbeitet 
worden ſind: Deutſches Familienleben, Wiener 
Gemütlichkeit, humoriſtiſch wirkende Originale; 
dazu kommen als wichtigſtes Element die 
Schubertſchen Lieder. Staunt man zueiſt, 
wenn man in der Ankündigung lieſt: „Muſik 
von Franz Schubert“, ſo begreift man bald: 
Es iſt ganz richtig jo; die muſikal ſchen Werte 
bringen allein die eingeſtreuten Schuberiſchen 
Lieder, wie „Das Heideröslein“, „Leiſe flehen | | 
meine Lieder“, „Ich frage beim Baume“ und ſtets bemüht, im Zuſammenardeiten mii 
ein halbes Dutzend andere; die verbindende | Ortspolizeibehörde allen Vergehen, Einbrüchen 
Muſik ift geſchicht gearbeitet und gibt den ! pp. auf die Spur zu kommen und zu ve 


ben und die Deckung des Bedarfs in Zukunft dem 
freien Handel zu überlaſſen. Um aber etwa ein 
tretenden beſonderen Bedarf, ferner um den Ber 
darf der ba dich die Meinen enge decken zu 
können, hat ſich die Reichsbekleidungsſtelle aus⸗ 
drücklich vorbehalten, jederzeit in die Beſtände 
der Fabrikanten einzugreifen. Durch Anwei⸗ 
fung an die Fabrikanten und deren Abnehmer, 
an möglichſt viele Abnehmer zu liefern, iſt auc 
Vorſorde bafür getroffen, Ey eine I ade 
verzweigte gleichmäßige Verteilung über das 
ganze Reich erreicht wird. Die PBreife, die die 
Fabrikanten, Großhändler und Kleinhändler für 
dieſe mit neutralen Marken verſehenen Garne 
von ihren Abnehmern fordern dürfen, find durch. 
die Reichsbekleidungsſtelle feſtgeſetzt. Soweit bis“ 
er Zuteilungen an Kommunalverbände oder 
Zentralfachverbände durch dieReichsbekleidungs 
ſtelle bereits erfolgt find, muß die Weitervertel? 
lung von ellen daran beteiligten Stellſi nach wis 
vor nach den bisher erlaſſenen Beſtimmun 
(Bekanntmachungen vom 10. Auguſt und 
Mai 1918) vorgenommen worden. % 

— Feſinahme eines Erpreſſers. Vom 
Soldatenrat wird uns geſchrieben: Es fi d in 
letzter Zeit Behauptungen ſeitens der Behörden 
ſowie auch privater Perſonen aufgeſtellt wor“ 
den, daß ſich die Einbrüche und Vergehen in 
den letzten Wochen in Thorn vermehrt he 

ſollen. Die Polizei des Soldatenrats 


preſſer, 


Grützmühlenteich 


bürgermeiſter Scholtz gedenkt die Stadt 
auf dem Urnenhain des hieſigen Krematoriums 


‚gegen einen Baum, daß eine Inſaſſin des Schlit⸗ 
tens, Fräulein Margarete Meyer einen Schä⸗ 
delbruch davontrug und in das ſtädtiſche Kran⸗ 


0 ai: > Ar r 
gen. Es find verſchiedene große Fälle aufge: 
deckt worden, und erſt geſtern ilt es der Mil⸗ 
Polizei des Soldatenrats und der ſtädtiſchen 
Polizeibehörde wiederum gelungen, einen Er⸗ 
der von einem hieſigen Thorner 
Kaufmann 10000 Mark erpreſſen wollte, feſt⸗ 
zunehmen. Wir könnten noch viele diesbe⸗ 
zügliche Fälle anführen, die beweiſen würden, 
daß auch der Arbeiter- und Soldatenrat mit 


ſeiner Polizei ſtets bemüht iſt, jedes ver⸗ 


brecheriſche Treiben zu unterbinden. 

— Kinderfeſt auf dem Grützmühlenkeich. 
Zu dum am 5 d. Mts. nachmittags bei Mi⸗ 
Utärkonzert abgehaltenen Kinderfeſt auf dem 
verbunden mit Jugend-, 
Preis-, Figuren: und Preis⸗Wettlaufen war 
unſere liebe Jugend, die Knaben und ange 
henden Damen in 
letztere auch mit niedlichen Papierſchirmen ge⸗ 
ſchmückt, was ein ſchönes buntes Bild bot, 
in Scharen erſchienen, und tummelten ſich 
fröhlich auf dem Eiſe. Den Höhepunkt der 


Freude löſten bei der Jugend naturgemäß dei! 
Preislaufen, zu denen ſich etwa 35 Kinder 


gemeldet hatten, aus. Der Pächter des Teiches 
hatte es ſich nicht nehmen laſſen, nachdem er 
bereits am 1. d. Mis. Preiſe für Erwachſene 
zur Verfügung geſtellt hatte, nunmehr auch 


Figurenlaufen 4 und für das Wettlaufen 3 
Preiſe, beſtehend in Büchern, 
Schreibſachen, Geldbörſe, Wandſchmuck und 
Bildern. Die Kinder gaben ſich auch die 
größte Mühe, durch fehlerfreie Erfüllung der 
von ihnen verlangten Uebungen ſich einen 
Preis zu erringen oder zu demſelben Zweck 
der erſte am Ziele zu ſein, ohne ſich durch 
das üble Mißgeſchick des Fallens von der 
weiteren Beteiligung. abhalten zu laſſen. Nach 
der Empfangnahme der Preiſe gingen die 
kleinen Sieger mit ſtolzer Miene von dannen, 
um ſich für ſpätere Kämpfe zu rülten. 

— Mitteilungen der öffentlichen Welter⸗ 


Tintenfäſſern 


Zeitweiſe heiter, andauernd Kälte. 


Graudenz. Wegen Hochverrats 
hat, wie „Dziennik Bydgoski“ berichtet, die 


Kulerski, den Verleger der „Bazela Grudziazka“ 
das Strafoerfahren eingeleitet. Es handelt ſich 
um eine Rede, die Kulerski in einer Soldaten 
verſammlung gehalten hat. Aus gleichem An: 
laß ſchwebt auch ein Hochderratsverfahren 
gegen den Leutnant v. Dominirski im Jäger⸗ 
Regt. z. Pf. in Graudenz . 

Danzig. Ein Denkmal für Ober⸗ 


zu errichten. Nach dem Eatwurf wird das in 


ſchlicht vornehmen Formen gehaltene Denkmal 


die Inſchrift tragen: „Ihrem unvergeßlichen 
Oberbürgermeiſter Heinrich Scholtz Die dank⸗ 
bare Stadt Danzig. Seine Amtszeit dauerte 
vom 20. Juli 910 bis 8. Oktober 1918.“ 
Das in Stein gehauene, von zwei Löwen ge: 
haltene Danziger Wappen wird' den Sochel 
ſchmücken. 

Danzig. Mehrere Unfälle ereigneten 
ſich am Sonntag auf der Rodelbahn im Jäſch⸗ 
kentaler Walde. Dort fuhr ein von einem O fi⸗ 
sier geführter Rodelſchlitten mit derartiger Wucht 


geſchmackvollen mee, 


1 
ſolche für Kinder zu ſtiften und zwar für das 


boſchädigt. 


\ 
) 
dienſiſtelle. Sunnabend, den 8. Februar 1919: | 
Staatsanwaltſchaft in Graudenz gegen Viktor 
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kenhaus eingeliefert werden mußte. Auch ein] Allein von unferen Thornern jüdiſchen Kar 


anderer Schlitten wurde am gleichen Tage ſo un⸗ 
9 aus der Bahn geſchleudert, daß ein 
Fräulein Seidel aus Langfuhr, die an einen 
Baum geworfen wurde, ebenfalls einen ädel⸗ 
bruch erhielt. — Um 3000 Mark beſtohlen 
wurde Ende voriger Woche in einem hieſigen 
Lokal ein Unterzahlmeiſter. Der Beſtohlene hatte 
das Geld in dem Ueberzieher jteden, der von ei⸗ 
nem Soldaten entwendet worden ſein ſoll. 
Ortelsburg. Landwirtſchaftlicher 
Streik. Auf der Kgl. Domäne Burggarten 
Kreis Ortelsburg, ſtreiken ſämtliche Arbeiter ſeit 
14 Tagen. Die Arbeitswilligen, darunter der 
Gutskämmerer wurden von den Streikenden 
verprügelt. Der Grund zum Generalſtreik ſoll 
die unter den Arbeitern verbreitete Anſicht, die 
Kgl. Domänen mußten nun an ſie aufgeteilt wer⸗ 


den. 

Wormditt. Eine ſchwere Bluttat ver⸗ 
übte der 18 Jahre alte landwirtſchaftliche Arbei⸗ 
ter Peter Lewandowski in Kgl. Schwenkit⸗ 
ten bei dem Beſitzer Schulz. In Abweſenheit 
des Beſitzers wollte er die Frau und das Dienſt⸗ 
perſonal umbringen, um ſich in den Beſitz des 
Geldes zu ſetzen. Er ſchlug Fenſter und Türen 
ein, um in die Wohnräume zu gelangen. Auf 
die Beſchwich igungsverſuche der Wirtin ſchlug 
er in unmenſchlicher Weiſe mit der Axt auf ſie 
ein und verletzte ſie lebensgefährlich am Kopf. 


Der Täter raubte 192 Mark aus der Gemeinde⸗ 


kaſſe und einen Lederbeutel mit Wechſelgeld, wo⸗ 
rauf er auf einem geſattelten Pferde nach Worm⸗ 
ditt entfloh. Hier konnte er verhaftet und in das 
Gerichtsgefängnis eingeliefert werden. 

Pofen, Eine Vereinigung der pol⸗ 


Inifhen Soldaten fand Sonntag vormit⸗ 


tag von neundreiviertel Uhr auf dem Wilhelms⸗ 
platz unter gewaltigem Andrange der polniſchen 
Bevölkerung ſtatt. Der feierliche Akt wurde durch 
ein vom Kanonikus Lukomski zelebriertes Hoch⸗ 
amt eingeleitet, an das ſich die Vereidigung der 


Truppen durch den Divifionspfarrer ſchloß | 
der Abgeordnete Korfanty und 


Dann hielten 
der polniſche Oberkommandierende General 
Dowbor⸗Musnicki Anſprachen, in denen ſie die 
Vereidigten auf ihre Pflichten gegen ihr Vater⸗ 
land hinwieſen. 

Labes Eiſenbahnzuſammenſtoß. 
Auf dem Bahnhof Henkenhagen (Kreis Regen⸗ 
walde), Eiſenbahnſtrecke Neuſtettin —-Ruhnow, 
fuhr ein Güterzug auf einen Perſonenzug. Meh⸗ 
rere Wagen des Perſonenzuges wurden ſtark 
Ein Reiſender iſt kot, 3 Perſonen 
ſind ſchwer und 7 leicht verletzt. 

Landsberg (Warthe). Erſtochen wurde 
von feinem Landsmann im Streit auf dem 
Gute Charlottenhof ein Ruſſe. — Ueber: 
fallen wurde in Küſtrin vor einem Wohn- 
hauſe der betagte Fabrikbeſitzer Kohlſtock; 
die Burſchen warfen ihn zu Boden, würgten 
und beraubten ihn. 


Eingeſandt. 


Für Veröffentlichungen an dieſer Stelle übernimmt 


die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortung. 

Den an Eidesſtatt gemachten Angaben un⸗ 
ſerer guten ſechs Kameraden von der 11. 
Komp. Inf: Regts. 21, daß fie jüdiſche Solda⸗ 
ten nie an der Front ſondern ſtets in der 
Etappe geſehen haben, wollen wir Glauben 
ſchenken. 

Allerdings werden wir dann zu der An⸗ 
nahme gezwungen, daß unſere guten ſechs Ka⸗ 
meraden ſich eben nur in der Etappe und 
niemals an der Front befunden haben, denn 
es iſt doch eine unbeſtrittene Tatſache, daß eine 
große Anzahl jüdiſcher Soldaten in der vor⸗ 
derſten Linie gekämpft haben, verwundet wur⸗ 
den und gefallen ſind. — 


zeigt ſich dem geehrten Publikum 
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Ausgabe von Lebensmitteln, |P 
& Für die Zeit vom 10. bis 22. Februar 1919 können auf Lebens: 

7 mittelkarte h 

4 in den kaufmän n 

„ fmänniſchen Geſchäften 

5 Auf Abſchnitt Nr. 8 K 125 Gr. Haferflocken, f 

x Höchſtpreis 62 Pfg. für 1 Pfund, oder je 

ö A P a 1 170 1 Auslands weizen | 6 Portionen 

{ ‚04 1 i 

1.50 DE. für 1 Pfund, 0, Preis Een im Kriegs 

A „ Nr. 10 K 125 Gr. Suppen, ſpeiſehaus. 

0 Preis 1,00 Mk. für ein Pfund, 6 

1 „ „r. 11 K 500 Gramm Sauerkohl, Preis 33 Pig. 


für 1 Pfund. a 
Nr. 12 K 250 Gr. gebrannten Kaffee, Preis 7 Mk. 
für 1 Pfund. 
Nr. 13 K 250 Gr. Kaffee⸗Erſatz, Preis für gepackte 
Ware lt. Aufdruck. 
Preis für loſe Ware 2,50 Mk. für 1 Pfund, 
14 K 250 Gr. Marmelade, Preis 1 Mk für 1 Pfd. 
oder 250 Gr. Rübenſaft, Preis 56 Pfg. für 1 Pfund. 

Das Auslandsweizenmehl iſt nur in ſolchen Geſchäften erhältlich, 
welche inländiſches Mehl nicht zum Verkauf haben. 

Alle hier aufgerufenen Abschnitte verlieren mit dem 22. Februar 
1919 15 Gültigkeit. 

eſlügelbackfutter ift von jetzt ab in der Mehlhandlung von Franz 

Czolbe, Baäckerſtraße 31, in beliebiger Menge zum Preiſe von 30 Pfg. 
für 1 Pfund 11 haben 

Ohne Marken werden in den Städt. Verkaufsſtellen abgegeben: 
Brühwürfelextrakt, Erſatzbrühwürfel, Tafelſenf, Dörr zwiebeln und Salz. 

Thorn, den 3. Februar 1919. 


Der Magiſtrat. ' 
Berluft von Lebensmitlellarten. 


Hütet die Brotkarte und Lebensmittelkarte. 
Nehmt beim Ausgange nie mehr Marken mit, ali 
verwandt werden ſollen. 

Verluſt der Pearken bedeutet Hunger leiden. Erſat 
kaun nicht gegeben werden. 


N d0der magiſtraf. 


Hierzu ladet freundlichſt ein 
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von nachmittags 3 bis 9 Uhr, Brüdunftraße 40. 
Jeden Nachmittag: 

Große Familien- und Kinder- Vorſtellung 

des berühmten Zauberkünſtlers Profeſſor Alexander Fürst. 

„Das Geldgreifen aus der Luft.“ 


CC TT 
a Für eine Zuckerfabrik verbunden mit Samenzüchtereien 
im Bezirk Magdeburg ſuchen wir eine große Anzahl von 


Arbeitern, Arbeitsburichen, 
Fllen oder Mädchen 


Für gute Unterbringung und Verpflegung iſt geſorgt. 
Nähere Bedingungen ſowie Abbildungen der Arbeitsjtätten, 
Unterkunftsräume, liegen bei uns zur Anſicht aus. 

Wir machen ganz beſonders auf die lohnende Beſchäftigung 
aufmerkſam und bitten, daß ſich Bewerber an folgenden Tagen 
und zu den angegebenen Zeiten melden: 

7. 2. 19. von 5 — 12 Uhr vormittags. 
212 
Coke? 1 
Geſchäftsſtunden von 8 Ahr vorm. bis 1 Ahr nachmittags. 


Baritätiicp- ädtiſchet Al beltsnachwels. 


Rathaus, Zimmer Nr. 28. 


meraden find folgende Helden direkt in der 
vorderſten Linie gefallen: L 
1. Leutnant Adam auf Patrouille in Kur⸗ 


land, 

2. Utffz Mittwoch bei einem Sturman- 
griff in den Argonnen, 

3. Gefr. Dr. Wolf in der Schlacht bei 


Tarnopol, 

4. Kan. Neumann auf Beobachtung in 
Galizien, n 

5. Kan. Gottlieb bei den Kämpfen bei 
Dixmuiden, 

6. Musk. Schmulowitz in der Somme⸗ 
ſchlacht, 

7. Musk. Benditt bei den Abwehrkämp⸗ 
fen im Weſten, 

8. Ulff.. Aronſohn vermißt ſeit den 
Kämpfen bei Dixmuiden, 

9. Ulffz Stein bei den Kämpfen bei Höhe 


304, 

10. Ulffz. Israel bei den Kämpfen vor 
Warſchau, 

11. Vize Wachtm. Seelig bei den Kämpfen 
bei Armentieres, 

12. Ulffz. Bernſte in bei den letzen Kämp⸗ 
fen im Weſten, 

13. . in der Schlacht bei 

rras, 

14. San. Uilffz. Klonower in der Somme⸗ 
ſchlacht, 

15. Gefr. M. Kuttner bei der Abwehr⸗ 
ſchlacht im Weſten, 

16. Musk. Chaskel auf Patrouille in 
Galizien. 

Sollen die ſechs guten Kameraden vom 
Inf Regt. 21 ſich trotzdem nicht veranlaßt 
ſehen, ihre eidesstattlichen Angaben zurück zu⸗ 
nehmen, ſo erklären wir dieſe Angaben als 
elende Verleumdung. 5 
Die von der Front heimgekehrten jüdiſchen 

Krieger. 


Ich beziehe mich auf das Eingeſandt in 
Nr. 31 der „Thorner Zig.“ und bitte Sie, 
folgende Ergänzung aufnehmen zu wollen: 

Die Verhaftung der polniſchen Mitbürger 
hat allgemeines Aufſehen erregt, zumal ein 
ganz Teil Waffen gefunden ſein ſollten. Ent⸗ 
weder erfolgte die Verhaftung friedlicher 
Bürger zu Unrecht, dann war die ganze Er⸗ 
klärung des Belagerungszuſtandes überfläflig 
oder es beſteht die Verhaftung zu Recht, und 
dann muß man doch die Frage ſtellen, warum 
Perſonen, die unter dem dringenden Verdachte 
des Hochverrats verhaftet wurden, einfach frei- 
gelaſſen worden ſind, und auf Grund welcher 
Kautionen? — Wie dem auch ſei, in jedem 
Falle hat der Arbeiter- und Soldatenrat die 
Pflicht, hinreichende Aufklärung zu geben. 
Verſteck wurde unter der alten Regierung 
genug geſpielt und verantwortliche Herren ver⸗ 
ſchwin den oft recht ſchnell von der Bilofläche. 
— Wenn die Waffen tatſächlich gefunden 
wurden, iſt es die höchſte Zeit, daß ſolchen 
Verſtößen mit ſchärfſten Strafen entgegenge⸗ 
treten wird. Wir wollen nach viereinhalb 
Jahren Krieg untere Ruhe im Zioilleben wieder 
haben und wehe dem, der ſie durch Gewalt⸗ 
ſtreiche zu ſtören verſucht. 

W. Becker, Heiligegeiſt⸗Sraße 1. 

Anmerkung der Schriftleitung: Daß Waffen 
gefunden ſeien, beruht wohl nur auf einem 


N 


H. Wassman. 
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ten werden — 


| amen-Flzigr-Jelan 
lle 1 behrtz, Schillerstrasse 2 


Kopfwaschen mit Teerseife 
Ondulieren — Frisieren 


Gerücht, uns {ft wenigſtens davon nichts be⸗ 


kannt. 

In der Zeit der Papierknappheit muß es 
jedermann eigentümlich berühren, wenn in der 
Zeitung planmäßig gegen einzelne Bevölke⸗ 


rungsſchichten gehetzt wird, wie z. B. in der 


„Preſſe“ gegen die Juden. BR 

Sollte es jetzt nicht höhere und wichtigere 
Aufgaben für eine Zeitung geben, als Einge⸗ 
fandts von der Art des geſtrigen in der Preſſe 
lunterzeichnet Stiller, Wojcechowski ulw.) zu 
veröffentlichen und dadurch kleinliche Zänke⸗ 
reien endlos auszudehnen? n 

Es iſt nicht edel und keineswegs chriſtlich 
und deuifch, nach der großen Kataſtrophe Sün⸗ 
denböcke 31 ſuchen und Einzelfälle auszukra⸗ 
men. Schuldlos iſt niemand. Es wäre nütz⸗ 
licher, an die Zukunft zu denken, in der ſicher 
auch die „Fremdlinge“ an ihrem Platze ſtehen 
werden. 

Die großen Aufgaben der Zukunft ver⸗ 
langen ein einiges Volk, das ſich, wenn es 
auch ſcharf in Parteien gegliedert iſt, der Be⸗ 
deutung ſeiner Pflichten bewußt iſt. Darum 
fort mit der Hetze, von welcher Seite ſie auch 
ausgeht und gegen wen ſie auch gerichtet iſt. 

Und die Zeitungen ſollten ihre Spalten 
ſtatt kleinlichen Hetzeingeſandts beſſer weit⸗ 
ſchauenden Männern zur Darlegung ihrer Ber 
danken über den Neuaufbau des zuſammen⸗ 
gebrochenen Valerlandes öffnen. 

Willi Leisner (Baderſtr. 1.) 


Zu dem Eingeſandt in der „Thorner Zei⸗ 
tung“ vom 6. 2. 19 „An die deutſche Bevöl⸗ 
kerung“ wird hiermit die Tatſache feſtgeſtellt, 
daß kein einziger Proteſt an die Regierung 
abgeſandt wurde, welcher die De mobiliſierung 
des Grenzſchutzes forderte. Außerdem waren 
nicht / der Arbeiter- und Soldatenräte pol⸗ 
niſch als wie auch radikal. 

Die Vorkommniſſe in Tulmſee haben nicht 
den abſoluten Beweis erbracht, daß deutſcher⸗ 
ſeits korrekt vorgegangen iſt. 

Die Verhaftungen in Thorn mußten bis 
auf einen Fall wieder aufgehoben werden. 
Bei der abſolut ſchwierigen Behandlung der 
Polenfrage muß nur das eine Prinzip gehal⸗ 
rein „objektiv“ zu urteilen, 
dann vertritt man auch unſere deutſchen In⸗ 
tereſſen am Beſten. Hetzereien haben noch 
niemals zu einem erſprießlichen Erfolge geführt. 

Arbeiter⸗ und Soldatenrat 
Raube. 


Kirchliche Nachrichten. BR 
Freitag, den 7. Februar 1919. 15 


St. Georgenkirche Abends 8 Uhr: Verſammlung 
in der Kirche zur Gründung einer Frauenhilfe für 
die St. Georgengemeinde. Herr Pfarrer Lic Freytag 
wird einen einleitenden Vortrag darüber halten. 


* ZEMENT-DAGHSTEIN- 
K Maschine für Handbstrieb 


Anfragen an: 
AMBI, Abt. IB 94, Berlin-Johannistal 


Arthur Müller Bauten und Industriewerke 


Sie ſparen 


70-80 Prozent 


22 


Anfertigung aller Haararbeiten. 


Alle Reparaturen 


an Fahrrädern, 
| Schreibmaſchinen, Grammophenenu. 
aller Arten Waffen ꝛc. werden ſchnell 
und ſauber ausgeführt. 


Lewandowski, Moder, 
Lindenſtraße 8. 


7 größere 


Mistbogllensier 


zu verkaufen. Wo? jagt die Ge- 


Ihäjtsitelle dieſer Zeitung. 


Meunpotz 


für Bäcker und Fleiſcher, in Kloben 
und zerkleinert, offeriert billigſt 


Spediteur Nnappe. 


Weidonsirand 


hat billig abzugeben 


Paul Meyer, 
Lager: Paltoritr, Ecke Mellienſtr. 
eee 


an Feuerungsmaterial 
wenn Sie in der ? 


Kinlmdunden 
Halde 


lochen. braten und onden 
und helfen auf dieſe Meile f 


den Kohlemangel zu beſeitigen. 
Alle Größen zu haben bei 


Iban 
Thorn, Breitefke. 38 1 


R 


blau geſtickt (Handarbeit) ift billig 
zu verkaufen Gerſtenſtr 14, 2 Tr. r. 


Sarebmaigine 


Nähmaſchinen, 


in gute Hände zu leihen geſucht, 
evil. ſpäterer Kauf. Ang u. 256 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


Bekanntmachung. 


Auf Grund der Verordnung vom 4. k. 19, R. G. B. Nr. 3, Jahr- 


gang 1919, betreffend 


Eiftelung, Ertaffung und Entlohnung 


Para Er 
SR 


„gewerblicher Arbeiter 


während der wirtſchafilchen Demobilmachung, find die Unternehmer ſowie 
die Nechtsnachfolger ines gewerblichen Betriebes in dem in der Negel 


mindeſtens 20 Arbeiter beſchäftiat werden, 


1. grundſetzlich verpflichtet diejenigen Kriegsteilnehmer wieder ein» 
zuſtellen, die bei Ansbruch des Krieges in ihrem Betrieb als 
gewerbliche Arbeiter in ungekündigter Stellung beſchäftigt waren 
und ſich binnen 2 Wochen nach Inkrafttreten dieſer Verordnung 
oder, ſofern ſie bei dem Inkrafttreten noch nicht aus dem Heere 
entlaſſen waren, binnen zwei Wochen nach ihrer ordnungs- 


oder 


behelfsmäßigen Entlaſſung zur Wiederaufnahme ihrer 


früheren Tätigkeit bei ihnen melden 26 
2. Die gleiche Pflicht hat der Betriebsunternehmer gegenüber den 


KR iegsteilnehmern, die 


zur Zet des Kriegsausbruchs ihrer 


Dienſtpflicht bei dem Heere oder der Marine genügten und 
deswegen aus den Betrieben des Unternehmers bereits aus- 


geſchieden waren; 


3. erſtreckt ſich die Einſtellungspflicht des Unternehmers auf die 


Kriegsteilnehmer, die bei 


Ausbruch des Krieges noch ſchul⸗ 


pflichtig waren und erſt ſpäter in den Betrieb des Unterneh— 
mers und von dieſer, ihrer erſten Arbeitsſtätte, unmittelbar in 
den Dienſt des Heeres oder der Marine eingetreten ſind. 


Solche 


Kriegsteilnehmee 


find tunlichſt in dieſelben 


Arbeitsplätze einzustellen, die fie vor dem Kriege innegehabt 


haben. 


Müſſen durch beſondere Verhältniſſe des Betriebes Entlaſſungen 
vorgenommen werden, die nur im Benehmen des Arbeiterausſchuſſes oder 


der ſonſt nach der Verordnung vom 23 


12. 18. vorhandenen Vertretun⸗ 


gen der A beiter erfolgen dürfen, fo iſt die Zahl und Art der zur Ente 
laſſung kommenden Arbeiter dem Arbeitsnachweis vom Arbeitgeber beim 


Ausſpruch der Kündigung anzuzeigen. 
Bei Entlaſſung von Arbeitern iſt eine Kündigungsfriſt von mine 
zwei Wochen innezuhalten, 


deſtens 


ſowei geſetzlich nicht längere Kün⸗ 


digungsfriſten vorgeſehen oder vereinbart ſind. 
Entſchließen ſich die von einem anderen Ort zugezogenen Arbeiler, 
nach Ausſpruch der Kündigung in ihre Heimat zurückzukehren, fo iſt ihnen 


der Lohn fü, 
je auszuhändigen. 


den Ret der zweiwöchigen Kündigungszeit vom Arbeit⸗ 
Erreicht dieſer Abſchlagslohn den Betrag von 200 


ark nicht, jo hat der Arbe tgeber dem Arbeſter für die Reiſe ein Zehr⸗ 
geld von 10 v H des Abſchlaglohns zu gewähren. 

Wird die Rückreiſe innerhalb 5 Tagen nach der ausgeſprochenen 

Kündigung angetreten, jo gewährt die Eiſenbahnverwaltung freie Beför- 


derung für den Arbeiter und evtl. auch für ſeine Familie. 


Die Vorlage 


eines poliz i ichen Abmeldeſcheines und einer Beſcheinigung des Arbeit⸗ 
gebeis über den Zei punkt der Kündigung iſt erſorderlich. 
" Boritehende Beſtimmungen gelten ſinngemäß auch für Betriebe 


mit geringerer Arbeiterzahl. 


Thorn, den 6. Februar 1919. 
Erwerbsloſenfürſorge. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Der Grützwurſtverkauf 
findet nur Sonnabend von 8 Uhr früh ab in einzelnen, 


in jeder Woche bekanntgegebenen Fleiſcherläden ſtatt, 


am 


8. Februar 1919 in den Fleiſchverkaufs ſtellen: 


Jasinski, Aliſt. Markt 
Guiring, Neuſt. Markt 
Brede, Gerechteſtraße 
Jordan, Mellienſtraße 

A. Geduhn, Brombergerſtraße 
Schinauer, Graudenzerſtraße 


Krzemnitzki, Bergſtraße 
R. Hauser, Kögigſtraße 
Ballo. Culmer Chauſſee 
Kurowski, Culmer Chauſſee 


Jaworski, Leibitſcherſtraße 


Die Verkaufsſtellen werden wöchentlich der Reihe nach 


gewechſelt. 


Es können an jeden Haushalt je nach Größe 1 
bis 2 Pfund abgegeben werden. 


Die eingetragenen Kunden 


Ind in erſter Reihe zu berüch ſichtigen. 
Thorn, den 6. Februar 1919. 


Der Maciitrat der A belter- und So'dntenraf, 


Vom Frei ag, den 7. Februar 
bis elnſchl. Sonnabend, den 8. Fe⸗ 
bruar werden 


Nacht üdgüter zur Beförderung 
nicht angenommen. 


Dringende Lebensmittelſendungen 

werden nur als Eilgut oder be» 

ſchleunigtes Eilgut angenommen. 
Blomberg, den 4. F bruar 1919. 


Eiſenhahndirektion. 


FJ jitüüattang 


von Teber sm ttelmarlen. 


Es iſt wiederholt Klage darüber 
efübrt worden, deß feitens der 
aushaltungs » Vorſtände Lebens⸗ 
mittelmamken für Dienſtboten und 
ont zum Haushalt gehöriges Per⸗ 
nal beim Ausſcheiden aus dem 
enſtoerhältnis ohne Grund zu 
rückgehalten werden. Ein ſolches 
Verfahren iſt unſtatthaft und einer 
Unterſchlagung gleich zu erachten. 
Wir machen darauf aufmerkſam, 
daß wir alle derartigen zu unferer 
Kenntnis gelangenden Fälle dem 
mitändigen Gericht zur ſtrafrecht⸗ 
lichen Verfolgung übergeben werden. 
Thorn, den 3. Februar 1919. 


Der Magiſtrat. 


Befanuımuamung. 


Infolge der herrſchenden Kohlen ⸗ 


Anappheit ift es erforderlich, die 
Schulen über den 8. Februar 
hinaus bis aulweiteres zu 
schließen. 

Thorn, den 7. Februar 1919. 


Der Mogiſtrat. 


„ Hlüdlſiches 
enjenm 


Der Unterricht muß auch 


über den 8. Februar hinaus bis auf 
weiteres noch ausgeſetzt werden. 


Der Oberihzealdirektor. 


ind ODer- Luzeum. 


Eis arbeiter 


ſtellt noch ein Thorner Brauhaus. 


Haus-Shneilorin 


die auch Flickarbeit übernimmt, 
von ſofort geſucht. 


Breiteiteaße 41. 
Ein 


Putzarheilerin 


8 
2 jüng, Patzarbelteianen 
ein Lohrmädden 


für den Verkauf ſucht 
Marie Stutterheim 


Jahu-Aleller 
L. Hoergecke, 


Neuſtädtiſcher Markt 11 
Sprechſtunden 9—1 u. 2—6 Uhr, 
Sonntaas 9— 19 Ubr 


Suche von ſoſott oder ſpäter 


21000 Matt 


‚(erfte Hypo hel) 
auf ein großes Geſchäftsgrundſtück, 
Mittelpunkt der Stadt. ; 


Angebote unter H. 258 an die 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. . 
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Einftelung, Enftaflung und Entlopnung 
| 


Bekanntmachung. 


Auf Grund der von der Reichsregierung herausgegebenen Verord⸗ 


det Angeitelien 


während der Zeit der wirtſchaftlichen Demobilmachung wird folgendes 


beſtimmt: 

Betriebsunternehmer und Büroinhaber einſchließlich der Körper⸗ 
ſchaften des öffentlichen Rechts und der Rechtsnachfolger ſind grundſätzlich 
verpflichtet, dieſenigen Kriegsteilnehmer und reichsdeutſchen Zivilinter⸗ 
mierten einzuftsllen, _ welche bet Ausbruch des Krieges als Angeſtellte bei 
ihnen beſchäftigt waren und nicht ſpäter einen wichtigen Grund zur friſt ⸗ 
loſen Kündigung gegeben haben und deshalb entlajien werden mußten. 

Die gleiche Pflicht haben dle Betriebs unternehmer und Büros gegen» 
über den Kriegsteilnehme en, die zur Zeit des Kriegsausbruchs ihrer Dienſt ⸗ 
pflicht bei dem Heere, der Marine oder den Schutztruppen genügt und 
deshalb aus ihrer früheren Beſchäftigung als Angeſtellte bei ihnen ausge⸗ 
ſchieden waren. 

Die Enſtellungspflicht erſtreckt ſich auch auf ſolche Kriegsteilnehmer, 
die bei Ausbruch des Krieges noch ſchulpflichtig waren und erſt ſpäter in 
die Beſchäftigung als Angeſtellte und von dieſer, ihrer erſten Stelle un⸗ 
mittelbar in den Dienſt des Heeres eingetreten ſind. 

Die Wiedereinſtellungspflicht erliſcht, wenn ſich die Angeſtellten 
nicht binnen 2 Wochen nach Inkrafttreten dieſer Verordnung, oder ſofern 
ſie bei dem Inkrafttreten noch nicht aus dem Heere oder der Marine ent⸗ 
laſſen waren, binnen 2 Wochen nach ihrer ordnungs- oder behelfsmäß gen 
En laſſung zur Wiederaufnahme ihrer früheren Tätigkeit bei ihrem Arbeit 
geber gemeldet haben. 

Die Wiedereingeſtellten find tunlichſt in gleicher Weiſe zu beſchäf⸗ 
tigen wie vor dem Kriege. Sie haben jedoch auch andere Arbeiten zu 
übernehmen, die ihnen tilligerweije zugemutet werden können. 

Wiedereingeſtellte haben Anſoruch auf dieſelbe Vergütung, die den 
Daheimgebliebenen unter ſonſt gleichen Verhältniſſen gewahrt wird. 

Die Entlaſſung der wiedereingejtellten Kriegsteilnehmer pp. kann 
früheſtens zum Ablauf des auf den Monat der Wiedereinſtellung folgenden 
3. Kalendermonats erfolgen. 5 

Die Arbeitgeber find verpflichtet, die beim Inkrafttreten dieſer Ver⸗ 
ordnung von ihnen beſchäftigten Angeſtellten weiter zu beſchäftigen, ſoweit 
dieſe auf Erwerb angewieſen und nicht während des Krieges von einem 
anderen Ort zugezogen ſind. 

Angeſtellten, die hiernach weiter zu beſchäſtigen ſind, darf nicht zu 
einem früheren Termin als zum 28. Februar 1919 gekündigt werden. 
Eine am A. 11. 18, 31. 12. 18 oder zu einem ſpäteren Zeitpunkte bis zum 


28. 2 19 ausgeſprochene Kün igung wird unw eikſam, wenn die Aufhebung 


innerhalb zweier Wochen nach Jakraſttreten dieſer Verordnung von dem 
Angeſtellten bei dem Arbeitgeber verlangt wird. Die Verpflichtung zur 
Weiterbeſchäftigung erſtreckt ſich nicht auf Angeſtellte, die nur zur vorüber» 
gehenden Aush lie angenommen ſind. 

Müſſen infolge der beſonderen Verhältniſſe des Betriebes Ent⸗ 
laſſungen vorgenommen werden, die nur im Benehmen mit dem Ange⸗ 
ſtelltenausſchuß oder, wenn ein ſolcher nicht beſteht, mit der Mehrzahl der 
Angeſtellten erfolgen dürfen, jo iſt die Zahl und Art der zur Entlaſſung 
kommenden Angeſtellten der Zentralauskunftsſtelle für Arbeitsnachweis in 
Danzig, Landeshaus, vom Arbeitgeber beim Ausſpruch der Kündigung an⸗ 
zugeben. Desgleichen iſt der hieſtge Arbeitsnachweis in Kenntnis zu ſetzen. 

Thorn, den 31. Januar 1919. 


Der Magiſtrat. 


Demobilmachungs Ausſchuß. 


Schlüsselmühle. 


Sonnabend und Sonntag: 


Familien⸗Rränzchen 


Sonnabend Anfang 6 Uhr. Sonntag Anfang 4 Uhr. 


Odeon⸗Lichtſpiele 


Gerechteſtraße 3. 
Bon Freitag bis Montag: 


Die Börsenkönigin 


Drama in 4 Akten von Edel. 
Hauptrolle die berühmte Asta Nielsen. 


Perſonen: 


Selene Nei 1%., Bd 
Bruno Lindholm, Bergwerkdirektor 
Karl Müller, Grubeninſpekto r 


Sein eigenes Begräbnis 


Groteste in 3 Akten. 
Hauptrolle Paul Heidemann. 
Perſonen: 


. Alta Nielſen 
.. A Wartan 
. W. Kaiſer 


Paul Tel pe 

Tante Laura a 
Oberlehrer Rohrſtock . 
Seine Frau 


Paul Heidemann 

8 Emmy Wyda 
1 Helmuth Rathe 
Frau v Bülow. ujw, 


Metropol⸗Theater 
riedrichſtraße 7. 
Von a U 


Das Brandmal 


Filmwerk in 4 Akten von Elſe Creſſin. 
Hauptdarſteller: 


Wiz: r 8 
Elsbeth und Margarete, ihre Töchter 
Ahtrenberg, Lehren 

Robert Dörner 


Komödie in 4 Alten. 
Hauptdarſteller: 
Konſul Wohl Max Nuhlek, II. Theater Berlin 
Seine Frau. Marga Köhler, Refivenzth. Berlin 
Wera, deren Tochter.. . Fceleda Lemke, Berliner Theater 
John Wernegen . Werner Kraus, Diſch Theater Berlin 


Sonntag, 9.3e0t..1"-4hr: Große Ainderuncitelung 


* Frau Elfner 
Kerl f a Herr Menke 
Herr Wangenheim. uſw. 


N 


| Doll:Derfammlung 


der 


Vereinigung der aftiven Militäranwärter und 
fiapiinianfen, Orlsgruppe Thorn 


am Freitag, den 7 Februar 1919 
6 Ahr nachmittags im Restaurant „Tivoli“. 


Vortrag me 


unſeres 1. Vorſitzenden, des Flugzeugführers Feldwebel Hundt 
über uns intereſſierende 


Einrichtungen beim Kriegsminiktorium Berlin. 


Da Herr Hundt ſchon einige Tage die Einrichtungen beim Kriegs⸗ 
miniſterium leitete wied er wichtiges Material für die Verſammlung haben. 


Vollzähliges Erſcheinen iſt Pflicht. 


Molkentin Raske. Beck, 
Schützenhaus 
Kleiner Saal Schlofitraße Kleiner Saal 


Familienkränzchen 


Sonnabend Anfang 6 Uhr. Sonntag Anfang 4 Uhr. 


Bürgergarten. 


Sonnabend, den 8. Februar, von 5 Uhr ab und 
Sonntag, den 9. Februar, von 4 Uhr ab: 


Cisbahn Grützmüglenteich. 


Sonnabend; 8, Ait tea Gonzerf Und Jeuerwetl. 
Konzert ee 


Sonnfag, den 9. Februar 
Max Wisniewski. 


von 1-3 Uhr: 
Fil { SEIN 66 
5 Minuten vom Bahnhof Thorn Mocker 


Bachan 
— Jeden Sonnabend und Sonntag: 


groß. Rapp neit 


Gul geheizle Räume. Kaffee und Kuchen. 


Anfang 4 Uhr. 
Krentn. 


Es ladet freundlichſt ein 


Rodelſchli len, 


3» oder 4 ſitzig zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter 2 ; 
G. 257 an die Geſchſt d. Zig. e RR 

Bom 1 Aprr 1919 iſt in meinem | Sonnabend, 8. Febr, nach u. 3 Uhr: 


Hauſe Mellienſtraße 5, die in i 5 
der 2. Etage gelegene Heiterer N Klein und 


10 Iimmer⸗ Ermäßigte Preiſe! Zum 1. Malen 


wohnung „Mek und Mor 6“. 


Bubenſtreiche nach Wilhelm Buſch. 
zu vermieten. 


Abends 7 Uhr! Ermäßigte Preiſe! 
Literariſch Abend! Zum letzten Male! 
Ackermann. 
von 3 4 Zmm. 
1 Dobunag e. P % J 


„Der Strom“. 
v. ſof. od. ſpäter 


Sonntag, 9 Februar, nachm 3 Uhr: 

Ermäß Preiſe! Zum letzten Male! 
1 j C. Kwiatkowsk 
I mieiEn gend Ra era 
U menallee 4, 


„die Jahrt. ns Glück“. 
— Ein modern ausgebauter Heller — 


Abends 7 Uhr! Zum 3. Male! 


mit Nebenräumen und gutem Keller 
für Lebensmittelgeſchäft zum ! Okt. 
1919 geſucht. Angeb unter Ne 253 
an die Geſchäftsſſelle dieſer Zeitung. 


Brillantkollier 


auf dem Wege vom Grützmühlenteich 
zur Breitejtraße 


verloren. 


Gegen hohe 85 Ya abzugeben 
e 


Kuntze & Kittler 


Seglerſtraße 21. 


„ Hanner l. 


krieger-Berein 
Thorn-Mocker. 
Am Sonnabend, den 8. d. Mis., 


abends 8 Uhr, 


Hein 


Vollzähliges Erſcheinen erwünfcht, 
Der Vorſtand. 


En neues, elegantes weißes 


Seldenlied h. t 3. 


